
Vorwort zur 3. Auflage

Mit dem Zeitgeist ist das so eine Sache ... Mal ist er
der beste Freund, mal der liebste Feind. Er ist flui-
de, das einzig Beständige ist die Veränderung. Auch
die Osteopathie unterliegt dem Zeitgeist, daran
mag man sich reiben oder auch nicht. Allerdings
trägt die Diskussion über die „wahre“ Osteopathie
manchmal schon fast religiöse Züge. Dann nämlich,
wenn die Schriften von A. T. Still interpretiert und
darauf abgesucht werden, was er eigentlich ge-
meint haben könnte. Dennoch: Osteopathie ist
nicht beliebig. Die Tradition, in der A. T. Still stand
und die von Littlejohn nach Europa gebracht wur-
de, fußt auf unverrückbaren Konstanten.

In dieser Tradition sehen wir dieses Lehrbuch
und die Konstante, die immer noch die Basis für
die Osteopathie bildet, ist „Anatomie, Anatomie,
Anatomie“. Kein noch so ausgetüftelter Zeitgeist
kann diese Grundlage auflösen, ebenso wenig wie
die Physiologie eine unüberwindbare Grenze
menschlichen Handelns ist. Und da es in den letz-
ten 30 Jahren keinen evolutionären Quanten-

sprung gegeben hat, sind das noch weiter unsere
besten und einzigen Grundlagen für eine erfolgrei-
che osteopathische Tätigkeit. Es ist anstrengend,
sich die Grundlagen zu erarbeiten, jeden Tag eine
neue Herausforderung. Dabei soll dieses Buch hel-
fen. Die Variablen sind einzig der Patient und seine
Probleme. Bisher unbekannte, neue Faktoren be-
lasten Körper, Geist und Gesellschaft, was wir am
Beispiel COVID in den letzten Jahren kennenge-
lernt haben. Dies unterstreicht die Wichtigkeit der
holistischen Betrachtung im Gesundheitswesen.
Auch das hat A. T. Still uns vermittelt: nur wer
wirklich den Organismus kennt, kann die Auswir-
kungen verstehen und das Ursächliche therapie-
ren. Der zweite Teil dieses Buches versucht dies zu
demonstrieren und lehrt uns, dass die tägliche Er-
fahrung am Patienten erst den guten Therapeuten
ausmacht. Dig on!

St. Vith und Königswinter, im Sommer 2024
Werner Langer, Eric Hebgen
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Vorwort zur 2. Auflage

A. T. Still der Urvater der Osteopathie bezweckte
mit seiner osteopathischen Denkweise eine ganz-
heitlichere Betrachtung des Patienten und eine an-
dere therapeutische Vorgehensweise als die Medi-
zin seiner Zeit. Die holistische Sichtweise und die
vorrangig manuelle Herangehensweise sind auch
heute noch die besonderen Merkmale der Osteo-
pathie. Das Lehrbuch Osteopathie versucht, diese
besonderen Merkmale widerzuspiegeln, indem es
Grundlagen, Denkweise, Untersuchungs- und Be-
handlungstechniken sowie alltägliche Praxis in
einem Werk vereint. Die 2. Auflage wurde noch
einmal um ein besonderes Kapitel erweitert: die
Beschreibung des „vegetativen Systems“. Vor allem
das Verständnis und die evolutionäre Entwick-
lungsgeschichte, die Steuerung und Regulierung
der vegetativen Vorgänge sollen dem Leser ganz-
heitliche Betrachtungsweisen erleichtern. Auch
die „systemische“ Sicht der modernen Psychologie

wird dadurch tangiert. Der 3. Teil des Buches, die
„Angewandte Osteopathie“, wurde durch neue
Fallbeispiele von zusätzlichen Autoren weiter auf-
gewertet und unterstreicht die Individualität und
die Vielfalt der Osteopathiepraxis. Der osteopathi-
sche Beruf verlangt ein gewisses Maß an Grund-
kenntnissen, um ihn gewissenhaft und gut aus-
zuüben. Dies gilt in besonderem Maße, da die
Verantwortung in einem medizinischen Beruf
(Heilkunde) sehr groß ist und Folgen eines „Kunst-
fehlers“ die Lebensqualität und sogar das Leben
des Patienten betreffen können. Im Sinne von A. T.
Still sind für den Osteopathen intensive Kenntnis-
se der Naturwissenschaften elementar. Er selbst
verlangte, die Prozesse der Natur, des Lebens und
der Evolution zu kennen und zu verstehen. Daher
sind ein gründliches Studium des menschlichen
Körpers in seiner Struktur und Funktion (Ana-
tomie, Biomechanik und Physiologie) sowie der
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medizinischen Fächer Pathophysiologie und Pa-
thologie unerlässlich für einen Osteopathen. Im-
mer wichtiger für moderne Therapeuten wird zu-
dem das Wissen über die Psychologie. Für den Os-
teopathen als ganzheitlichen Therapeuten ist es
entscheidend, dass er den Einfluss der stetig stei-
genden Reize aus der Umwelt auf unsere Gesund-
heit erkennt, versteht und in seinen Untersuchun-
gen und Behandlungen berücksichtigt. Ungenü-
gende Ausbildung führt schnell zu Fehleinschät-
zungen, falschen Schlussfolgerungen und
gefährlichen Therapien. Deshalb soll dieses Lehr-
buch als Rahmen für die osteopathische Ausbil-
dung dienen, es kann aber kein intensives Studium
der Grundlagen der Physik, Chemie, Biologie sowie

der medizinischen Fächer Anatomie, Physiologie
und Pathologie und der Psychologie ersetzen.
Auch gehört zur Osteopathie das jahrelange Trai-
ning der Hände als wichtiges Instrument für die
Untersuchung und Behandlung. Erst eine fundierte
Osteopathieausbildung kann dies garantieren.
Dann gewährt dieser tolle Beruf „Osteopath“ Pa-
tientensicherheit und Therapieerfolge.

St. Vith und Königswinter, im August 2017
Werner Langer, Eric Hebgen
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Vorwort zur 1. Auflage

Wenn über wichtige Dinge diskutiert wird, die das
Leben betreffen, werden handfeste Argumente ge-
sucht. Spricht man über Umwelt und Klima, über
Kernkraft oder auch Medizin, dann zieht man die
Wissenschaft und Forschung heran, um den Argu-
menten Gewicht zu verleihen oder den Gegner
mundtot zu machen.

In unserer medialisierten Welt wird das Quali-
tätsmerkmal „Wissenschaftlichkeit“ immer häufi-
ger für Werbezwecke genutzt. Dabei werden Logik
und Statistiken auch gelegentlich so „gebogen“,
dass sie ein günstiges Bild abgeben.

Andrew Taylor Still, der als Begründer der Os-
teopathie bezeichnet wird, wollte die „Wahrheit“
finden. Er liebte die Weisheit, er erforschte das Le-
ben, er war per definitionem ein Philosoph (Phi-
losophie bedeutet: „Liebling der Weisheit“). Er
wurde bis zu seinem Lebensende nicht müde auf-
zufordern, zu beweisen, was man sagt und tut – er
war Forscher, Erfinder und Wissenschaftler. Eines
seiner viel zitierten Prinzipien heißt Bewegung.
Bewegung ist der deutlichste Ausdruck von Leben.
Die Begriffe Leben und Bewegung versinnbild-
lichen ständige Veränderung. Diese ständige Ver-
änderung ist die Anpassung des Lebens an die Um-
welt und wird Evolution genannt.

Der Evolutionssprung zum Menschen erlaubt es
diesem, seine Umwelt wahrzunehmen, sie zu ana-

lysieren und vielleicht sogar zu verstehen. Deshalb
kann er sich Vergangenes und Zukünftiges vorstel-
len und Prognosen für die weitere Entwicklung
andenken. Dies ist das Terrain der Forschung und
der Wissenschaft. Das Ziel ist, zu erkennen, zu er-
klären und zu verstehen.

Seit jeher ist es das Bestreben der „Heilkunst“,
der Medizin, das Leben zu erkennen, zu erklären
und zu verstehen, um Gefahren vorzubeugen oder
zu beseitigen, damit das Leben erhalten bleibt –

das nennen wir Gesundheit. Die moderne Medizin
hat hohe wissenschaftliche Standards entwickelt,
um diagnostische und therapeutische Maßnah-
men zu sichern und zu kontrollieren. Dies führt
unbestritten zur hohen Qualität medizinischer
Techniken.

Der Mensch lässt sich jedoch im Labor nicht zer-
legen wie ein Roboter. Psyche, Emotionen und das,
was die Philosophen seit Menschengedenken als
die „Seele“ bezeichnen, können wir auch mit den
höchst entwickelten wissenschaftlichen Geräten
und Methoden nicht eindeutig erkennen, erklären
und verstehen (beweisen). Das ist der Bereich, in
demwir nicht wissen – hier fangen wir an zu glau-
ben. Entweder wir glauben an die Seele des Men-
schen, oder daran, dass es sie nicht gibt.

Auch die Heilkunst stößt immer wieder in diese
Region vor. Die Beschäftigung mit Menschen, die
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um ihr Leben kämpfen, der Umgang mit Leben
und Tod, führt den Therapeuten oft an die Grenze
zwischen Wissen und Glauben. Deshalb wird die
Heilkunst nie nur eine reine Wissenschaft sein
können. Wenn wir das Leben, und besonders den
Menschen, ganzheitlich betrachten wollen, müs-
sen wir über die wissenschaftlichen Grenzen des
Körperlichen hinausblicken und befinden uns im
Bereich des Glaubens. Dies löst besondere Emotio-
nen aus. Wenn der Glaube nämlich in Dogmen ge-
presst wird, befinden wir uns im Gebiet der Reli-
gionen.

Nun mögen die „Hardliner“ der Wissenschaft
darauf verweisen, dass heute die Psychologie gro-
ße Fortschritte in der Wissenschaftlichkeit macht,
und dass wir durch technische Errungenschaften
in der Lage sind, das Gehirn des Menschen immer
besser zu verstehen. Es bedarf jedoch der Beant-
wortung viel weiter reichender Fragen nach dem
Woher und Wohin und nach dem Sinn des Lebens,
die uns noch lange glauben lassen werden.

Patienten sind Menschen, deren Leben gestört
ist, sei es durch körperliche oder seelische Trau-
men verursacht. Beides kann den harmonischen
Ablauf der physiologischen Prozesse im mensch-
lichen Körper beeinflussen und beeinträchtigen.
Die Symbiose im Menschen und zwischen Mensch
und Umwelt kann gestört werden. Wir sprechen
dann von Krankheit. Es gilt, Störungen zu beheben,
um Harmonie und Gleichgewicht wiederherzu-
stellen. Manchmal wird dabei Hilfe benötigt und
diese Hilfe kann an vielen Hebeln ansetzen. Durch
die Verbesserung der körpereigenen Strategien,
durch Mobilitätssteigerung, Zur-Verfügung-Stel-
lung neuer Ressourcen und durch Stimulationen
und Konditionierung kann ein Therapeut diesen
Prozess der Gesundung unterstützen.

Die Medizin ist seit jeher zwischen Kult und
Kenntnis angesiedelt. Über die Wertmenge dieser
beiden Faktoren in der heutigen Medizin lässt sich
streiten. Dass aber beides seine Bedeutung für den
Patienten hat, sollte jedem Mediziner und Thera-
peuten bewusst sein.

Die osteopathische Medizin will gerade diese
ganzheitliche Sicht lehren. Sie basiert auf den wis-
senschaftlichen Erkenntnissen der Naturwissen-
schaften und der Schulmedizin, und diese sind
Grundlage für das Verständnis und die Behand-
lung des Patienten. Um aber den Patienten in sei-

ner Ganzheitlichkeit zu erreichen, spielt die Kom-
munikation, sei sie verbal oder emotional oder
über alle Sinne, eine besondere Rolle.

In diesem Buch haben wir versucht, die osteo-
pathische Denkweise zu verdeutlichen, wie sie aus
der Geschichte heraus zu erklären ist, und welche
Bedürfnisse sie veranlasst haben. Auch kann der
Leser sich mit den handfesten praktischen Tech-
niken der Osteopathie vertraut machen. Diese sind
aber nur Werkzeug für den Osteopathen und oft
auch beliebig ersetzbar durch andere Werkzeuge,
um den gesuchten Erfolg zu erreichen. Im letzten
Teil des Buches findet sich ein ganz besonders in-
teressantes Kapitel, das den osteopathischen Alltag
zeigen soll. Anhand von Patientenbeispielen soll
der Leser osteopathisches Denken nachempfinden
können.

Bevor wir Ihnen nun viel Spaß beim Studium
der Osteopathie wünschen, ist es uns ein großes
Anliegen, allen zu danken, die an diesem Buch
mitgearbeitet haben. Zuerst gilt es, denen zu dan-
ken, die nicht erwähnt werden, die Partnerinnen
und Partner, die Familienangehörigen der Autoren,
die uns viele Stunden entbehren mussten und viel
Freizeit geopfert haben, damit dieses Werk entste-
hen konnte. Dann gilt der Dank den Autoren der
verschiedenen Kapitel. Einige von ihnen haben die
schwierige Aufgabe in Angriff genommen, die vie-
len Techniken der Untersuchung und Behandlung
in dieses Buch zu integrieren. Andere haben einen
unschätzbaren Beitrag geleistet, indem sie uns
teilhaben lassen an ihrer osteopathischen Praxis-
arbeit.

Dass es am Ende so viele osteopathische Kolle-
ginnen und Kollegen wurden, die zur Realisierung
dieses Buches beigetragen haben, erfüllt uns mit
Stolz. Auch besonders deswegen, weil dies über
die osteopathischen „Parteigrenzen“ hinaus mög-
lich war.

Die Entwicklung der Osteopathie ist noch nicht
abgeschlossen, es gibt auch in Zukunft immer wie-
der neue Fälle zu beschreiben und neue Entwick-
lungen in ein Lehrbuch zu integrieren. Denn
schließlich gilt auch hier der osteopathische
Grundsatz: Leben ist Bewegung.

St. Vith und Königswinter, im August 2012
Werner Langer, Eric Hebgen
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